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Vorwort des Schulleiters
Liebe Sch�lerinnen und Sch�ler, liebe Eltern, 
liebe Freunde und F�rderer unserer Schule,

nachdem wir gerade die Qualit�tsanalyse unse-
rer Schule mit einem sensationell guten Erfolg 
abgeschlossen haben, d�rfen wir uns auf die 
Fertigstellung und Inbetriebnahme unserer 
neuen, wundersch�nen Mensa freuen, die si-
cher unser Schulleben bereichern und unsere 
M�glichkeiten erweitern wird. Das Richtfest, 
das wir gemeinsam mit ca. 800 Sch�lern, El-
tern, Lehrern sowie Freunden und F�rderern 
unserer Schule am 23. September gefeiert ha-
ben, war schon sehr beeindruckend. In den 
n�chsten Monaten werden wir uns um eine 
konzeptionelle Gestaltung der Einbindung 
dieser Mensa in unser Schulleben k�mmern, in 
der Zuversicht, dass wir ein erfolgreiches Kon-
zept finden bzw. entwickeln werden.

Wir freuen uns auf die Arbeit mit 5 neuen F�n-
ferklassen, die noch immer etwas aufgeregt 
und voller Begeisterung jeden Morgen zur 
Schule kommen. Auf Wunsch einiger Eltern 
haben wir nun auch ein „Silentium“ zur nach-
mitt�glichen Betreuung von 5er und 6er Sch�-
lerinnen und Sch�lern eingerichtet. Die im 
letzten Schuljahr initiierte �bermittagsbetreu-
ung aller SI-Sch�lerinnen und –Sch�ler mit 
Nachmittagsunterricht hat sich mittlerweile 
eingespielt, so dass wir diese �bergangsl�sung 
bis zur Inbetriebnahme der neuen Mensa wei-
terf�hren k�nnen.

Nicht zuletzt aufgrund einer nochmaligen Er-
weiterung unserer Ma�nahmen zur individuel-
len F�rderung konnten wir in der Sekundar-
stufe I (Klassen 5 bis 9) die Nichtversetzer-
quote wieder deutlich unter einem Prozent 
halten. Zudem konnten wir wiederum eine 
Verbesserung des Abiturdurchschnittes unserer 
Abiturientinnen und Abiturienten feiern, wobei 
diesmal sogar drei Sch�lerinnen bzw. Sch�ler 
eine Spitzenleistung mit einem Abiturnoten-
durchschnitt von 1,0 erzielten.

Im letzten Schuljahr ist es uns gelungen, die 
Doppeljahrgangsstufe (10/11) gut durch die 
Einf�hrungsphase der gymnasialen Oberstufe 
zu bringen. Da es alles in allem weitgehend 
gelungen ist, dass die ca. 240 Jugendlichen zu 
einer Stufe zusammenwachsen konnten, sind 

gute Voraussetzungen gegeben, dass nun m�g-
lichst alle auch die Qualifikationsphase erfolg-
reich gestalten und danach auch alle – wie 
schon in den vergangenen drei Jahren – das 
Abitur schaffen k�nnen. Zum ersten Mal gibt 
es in der Qualifikationsphase (G8) sogenannte 
Profilkurse, die aufgrund der Gr��e unserer 
Schule in vielen F�chern angeboten werden 
konnten. Diese Profilkurse sollen in ausge-
w�hlten F�chern helfen, Wissen zu vertiefen 
bzw. auf eine breitere Basis zu stellen, ohne 
dass abiturrelevanter Stoff tangiert werden soll. 
Wir sind schon jetzt gespannt auf die uns er-
wartenden Ergebnisse.

Wie eingangs kurz erw�hnt, hatten wir Mitte 
September vier Tage sogenannte Qualit�tspr�-
fer im Haus, die die Qualit�t unserer schuli-
schen Arbeit auf sehr vielen Feldern unter-
suchten. Gerade das – nach der Meinung der 
Qualit�tspr�fer – herausragend gute Ergebnis 
dieser Qualit�tsanalyse best�tigt nun auch von 
au�en den Erfolg unserer p�dagogischen und 
fachlichen Arbeit im Interesse unserer Sch�le-
rinnen und Sch�ler. Wir werden – angespornt 
von der beeindruckenden Bewertung durch die 
Schulinspektoren – weiterhin das Ziel verfol-
gen, neben fachlichen Qualifikationen auch 
christliche Werte in den Mittelpunkt unserer 
Arbeit zu stellen und hoffen, damit einen Bei-
trag zu leisten, dass unsere Sch�lerinnen und 
Sch�ler dazu bef�higt werden, ihre eigene 
Lebenswelt – trotz der Vielschichtigkeit unse-
rer globalisierten Welt – humaner, menschen-
w�rdiger und damit auch ein St�ck weit „bes-
ser“ zu machen. In diesem Zusammenhang 
unterstreichen die gerade in unserem PZ – im 
Rahmen eines �berregional bedeutenden Ko-
operationsprojektes mit Vogelsang IP und der 
Nationalparkseelsorge – ausgestellten ein-
drucksvollen Bilder des Malers Otto Pankok 
durch ihre starke Aussagekraft unser Anliegen, 
sich im Sinne Pankoks („Nur auf ihn, den 
Menschen, kommt es an.“) f�r Menschlichkeit 
und gegen Ungerechtigkeit sowie jede Form 
von Unterdr�ckung – mit �berzeugung – ein-
zusetzen.

Ich w�nsche uns allen ein gutes und erfolgrei-
ches Schuljahr 2011/2012.

Helmut Schuster
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Der Förderverein informiert
F�rderverein des CFG  - Malmedyer Stra�e 2  - 53937 Schleiden
E-Mail-Adresse: CFG.Schleiden@ t-online.de
Homepage: www.cfg – schleiden.de

Auch im letzten Jahr haben Sie, liebe Mitglieder, unseren F�rder-
verein durch Ihren Jahresbeitrag wieder in die komfortable Lage 
versetzt, �berall da, wo in unserer Schulgemeinschaft in finanziel-
ler Hinsicht „Not am Mann“ war, unb�rokratisch und zeitnah zu 
helfen. Besonders stolz sind wir in diesem Zusammenhang auf die 
Tatsache, dass es seit Bestehen unseres Vereins so gelungen ist, 
alle bed�rftigen Sch�lerinnen und Sch�ler finanziell so zu unter-
st�tzen, dass sie ausnahmslos an Klassen- und Studienfahrten sowie Orientierungstagen teil-
nehmen konnten. Wenn wir die aktuellen Beitrittserkl�rungen der Eltern unserer neuen „F�n-
fer-Sch�ler“ betrachten, sind wir zuversichtlich, dass dies auch in Zukunft gelingen wird, ge-
treu unserem Motto der zuverl�ssigen Solidargemeinschaft. Ein besonderer Dank geht deshalb 
an unsere neuen F�rdervereinsmitglieder, die ab Anfang September – seit der Einschulung 
ihrer Kinder am CFG – nun auch zu unserer gro�en Schulfamilie geh�ren und dies auch nach 
au�en hin durch eine Mitgliedschaft im „Verein der F�rderer und Ehemaligen des CFG 
Schleiden e.V.“ bereits dokumentiert haben. Wir nutzen diese Gelegenheit dar�ber hinaus, um 
uns – als Vorstand des F�rdervereins, der in dieser Zusammensetzung schon �ber viele Jahre 
erfolgreich f�r unsere Schule und damit f�r Ihre Kinder arbeitet, bei denjenigen, die uns noch 
nicht kennen, kurz vorzustellen.

Roland Wolff (Kassenwart), Manfred Kolf (Schriftführer), Peter Franke (2. Vorsitzender), Karl-Georg 
Oelgeklaus (1. Vorsitzender) und Wolfgang Kerp (Geschäftsführer) v.l.n.r. - immer in Bewegung für die 
Schulgemeinde - auf hausinternen Schulungsfahrzeugen (Anschaffung durch den Förderverein 2001)

Für den Förderverein: Wolfgang Kerp (Geschäftsführer)
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Berufsberatung am CFG - ein nachhaltiges Erfolgsmodell
Herr Merten, Berufsberater der Agentur für Arbeit, stellt sich vor
Als mich Herr Kerp bat, einmal etwas �ber 
meine Arbeit am CFG zu schreiben, habe ich 
gerne zugesagt. Ich bin Berufsberater f�r die 
Sch�lerinnen und Sch�ler der Oberstufe und 
nunmehr seit 19 Jahren f�r das CFG zust�ndig. 
Weitere 8 Gymnasien und 2 h�here Berufs-
fachschulen im Kreis Euskirchen werden von 
mir betreut. Ich versuche  insbesondere in den 
individuellen Beratungsgespr�chen und zu-
s�tzlich in Gruppeninformationsveranstaltun-
gen bei der Berufs- und Studienwahl zu helfen.
In den 80er-Jahren fanden die Einzelbera-
tungsgespr�che fast ausschlie�lich nach vorhe-
riger Terminvereinbarung im Arbeitsamt, wie 
es damals hie�, mit den Dienststellen Euskir-
chen und Kall, statt. Au�erdem gab es einmal 
in der 12. Jahrgangstufe eine „allgemeine Be-
rufsorientierung“ mit einem �berblick �ber die 
verschiedenen beruflichen Ausbildungsm�g-
lichkeiten nach Abitur und Fachhochschul-
reife.
Sp�ter wurden die Sprechzeiten in den Schulen 
als zus�tzliches Beratungsangebot eingef�hrt. 
Diese Beratungsarbeit „vor Ort“ hat sich dann 
sehr schnell zu einem wichtigen Teil meiner 
Arbeit entwickelt, besteht hiermit doch die 
M�glichkeit, den Sch�lerinnen und Sch�lern 
unmittelbar entgegenzukommen, um – wie sagt 
man so sch�n – zeitnah aktuelle Fragen zur 
Berufs- und Studienwahl zu besprechen. Ich
gebe ihnen Tipps und Informationen zur Ent-
scheidungshilfe und unterst�tze sie bei der 
betrieblichen Ausbildungsstellensuche mit 
Vermittlungsvorschl�gen. Den Studieninteres-
senten helfe ich bei der Bewerbung um einen 
Studienplatz. So begleite ich sie auf dem Weg 
zum Abitur im Berufswahlprozess von der 
Informations- und Entscheidungs- bis zur Rea-
lisierungsphase. Dabei bleibt  die Zielsetzung 
meiner Arbeit, n�mlich die „Hilfe zur Selbst-
hilfe“, aktuell.
Seit einigen Jahren kann ich bei meiner Schul-
sprechstunde dank Laptop mit UMTS auch die 
vielf�ltigen Informationsquellen des Internets 
nutzen. Das weltweite Netz spielt mittlerweile 
auch in der Berufsberatung eine wichtige 
Rolle. Wurden in der Vergangenheit vorwie-
gend Printmedien, wie Studienf�hrer / Studien-
und Berufswahl“ oder die „Bl�tter zur Berufs-
kunde“, zur Erl�uterung der beruflichen Wege 
verwendet, helfen heute auch Datenbanken, 
wie www.hochschulkompass.de (mit dem 
kompletten aktuellen Studienangebot) oder

www.berufenet.arbeitsagentur.de (die umfang-
reiche Zusammenstellung von Berufs- und 
Studienbeschreibungen) bei der beruflichen 
Entscheidungsfindung. Ich stelle �brigens h�u-
fig fest, dass auch selbst erfahrene Internet-
User unter meinen Ratsuchenden �berrascht 
sind, wenn ich ihnen bestimmte Internetseiten 
empfehle, die sie mit den bekannten Suchma-
schinen eben nicht gefunden haben:
www.was-studiere-ich.de (ein Studientest )
www.cct-germany.de (Test Lehrerstudium)
www.berufe.tv (Kurzfilme, „fast wie im BIZ“)
www.ausbildungplus.de (u.a. Datenbank der 
Dualen Studieng�nge)
www.think-ing.de (Ingenieurstudieng�nge)
sollen hier beispielhaft genannt werden.
Das Ziel ist nach wie vor: Ausgehend von Inte-
ressenschwerpunkten und der – nicht immer 
einfach zu bewertenden – Begabungsstruktur 
den f�r sich „richtigen“ Weg zu finden. Auf 
der Grundlage einer guten Motivation verbun-
den mit realistischen Erwartungen kann man 
am besten den hohen Anforderungen in den 
Berufen und Studieng�ngen entsprechen!
Nun ist der Erfolg meiner Arbeit in den Jahr-
gangstufen insbesondere auch von meinem 
Einschaltungsgrad abh�ngig, m�chte ich doch 
m�glichst viele Sch�lerinnen und Sch�ler er-
reichen. Und dieser ist umso gr��er, je mehr 
meine Arbeit organisatorisch von der Schule 
unterst�tzt wird. Hier bin ich „meinem verl�n-
gerten Arm im CFG“, Herrn Kerp, �beraus 
dankbar. Als Koordinator der Studien- und 
Berufswahlvorbereitung sorgt er f�r eine kon-
tinuierliche F�rderung der Berufswahlkompe-
tenz der angehenden Abiturientinnen und 
Abiturienten mit einem umfangreichen Orien-
tierungsprogramm von Betriebsbesichtigungen 
und Bewerbungs- und Vorstellungstraining bis 
zur themenspezifischen Studienberatung durch 
die umliegenden Hochschulen. Lange vor dem 
n�chsten Schuljahr stimmen wir unsere Ter-
mine und Veranstaltungen ab. Dass meine 
Sprechstundenliste regelm��ig gut gef�llt ist, 
d�rfte daher kein Zufall sein. So ist auch klar, 
dass ich seit vielen Jahren sehr gerne ins CFG 
komme. Den freundlichen Sch�lerinnen und 
Sch�lern, dem netten Lehrerkollegium sei’s 
gedankt.

Peter Merten (Berufsberater Sek 
II der Agentur für Arbeit Brühl)

www.hochschulkompass.de
www.berufenet.arbeitsagentur.de
www.was-studiere-ich.de
www.cct-germany.de
www.berufe.tv
www.ausbildungplus.de
www.think-ing.de
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Die Übermittagsbetreuung am CFG
Seit dem 15. Februar dieses Jahres gibt es 
die Mittagsbetreuung an unserer Schule, 
dabei werden Schülerinnen und Schüler 
über die 7. Stunde hin betreut, damit sie 
nicht unbeaufsichtigt durch das Schulge-
bäude laufen. Diese Betreuung geht aber 
nur so lange, bis die Mensa steht und die 
Schülerinnen und Schüler dort ihre ein-
stündige Pause zwischen der 6. und der 
8. Stunde verbringen können.

Die Übermittagsbetreuung bietet viele 
Möglichkeiten, die Schüler können dann 
jeden Tag neu entscheiden, ob sie 
spielen, Hausaufgaben machen oder 
lesen wollen. Pro Jahrgang ist ein 
Leseraum vorgesehen, dieser arbeitet 
aber auch eng mit der neuen Bücherei 
zusammen. Für das Spielen ist pro 
Jahrgang auch ein Raum vorgesehen, in 
welchem die Schüler Spiele spielen 
können. Alle Bücher sowie Spiele sind 
von der Schule gestellt und in den 
jeweiligen Räumen vorhanden, aber 
natürlich können die Schülerinnen und 
Schüler auch ihre eigenen Bücher und 
Spiele mitbringen. Das wohl beliebteste 
Angebot ist die Hausaufgabenbetreuung, 
daher sind auch drei Räume pro Jahrgang 
vorgesehen. Doch wie Organisator Herr 
Kolhagen beobachtet hat, reicht dies 
nicht aus.
Herr Kolhagen: Die Räume sind sehr 
überfüllt und ich habe den Eindruck, dass 
die Betreuer mit der Vielzahl an Kindern, 
die vor allem bei der Hausaufgaben-
betreuung aufkommt, überfordert sind, 
zumal nur ein Betreuer pro Klasse vorge-
sehen ist. Dies möchte ich aber gerne 
ändern und die Betreuerzahl auf zwei 
aufstocken sowie mehr Hausaufgaben-
räume zur Verfügung stellen um dem 
Andrang gerecht zu werden.

Neues vom CFG: Wie kommt man 
überhaupt an einen Betreuer-Job?

Herr Kolhagen: Am letzten Schultag 
vor den Ferien wurden Listen ausgehan-
gen, in welche sich die Schüler der Jahr-
gangsstufen 10 - 12 eintragen konnten.

Vorher konnten wir das nicht machen, 
denn die Oberstufenschüler mussten erst 
warten, bis sie ihre eigenen Stundenpläne 
hatten, um diese dann mit der nötigen 
Übermittagsbetreuung dienstags, don-
nerstags und mittwochs abzugleichen.

Lena Reetz: Letztes Jahr war ich noch 
nicht dabei, aber Freunde haben mir die 
Betreuung empfohlen. Also hab ich 
mich, als der Informationstag war, dar-
über informiert und mich in die Liste 
eingetragen. Außerdem ist es ja ein guter 
Nebenverdienst, denn in der 7. Stunde 
habe ich eh frei und dann kann ich die 
Zeit auch sinnvoll nutzen.

Neues vom CFG: Was genau müsst ihr 
bei der Mittagsbetreuung machen?

Valerie Svacina: Also wir haben uns für 
die Spiel-Übermittagsbetreuung ent-
schieden. Dabei müssen wir zuerst die 
Anwesenheit kontrollieren und danach 
können die Schüler dann anfangen und 
sich Spiele holen, die im Klassenraum 
bereit liegen. Im Prinzip beaufsichtigen 
wir das Ganze nur und gucken, dass es 
im Eifer des Gefechts nicht zu laut wird.

Katja Schumacher: Ja genau, und in-
nerhalb der Stunde kommt dann auch 
noch mal ein Lehrer vorbei und schaut 
nach dem Rechten.

Herr Kolhagen: Im Moment überneh-
men Frau Cater und Frau Bohrmann die 
Lehrerbetreuung.

Neues vom CFG: Ist es manchmal 
schwer sich durchzusetzen?
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Lena Reetz: Ich 
betreue zwar die Klasse 
9, aber eigentlich ist es 
nicht schwer, denn die 
Schüler sind nett und 
auch nicht so laut. Au-
ßerdem ist es vielleicht 
gerade bei älteren 
Schülern einfacher, 
denn sie halten sich an 
die Regeln und machen 
keinen Unsinn.

Katja Schumacher:
Also, wenn wir den 
Schülern was sagen,
machen sie das eigent-
lich auch, ich denke, ein gewisser Re-
spekt ist mit Sicherheit da.

Neues vom CFG: Ist es gut, dass 
Schüler die Betreuung übernehmen 
und nicht die Lehrer?

Christopher Latz: Auf jeden Fall, es ist 
gut, dass es die Betreuer gibt, denn sie 
sorgen für Ruhe und gucken, dass alles 
geregelt abläuft, aber sie sind trotzdem 
lockerer als Lehrer.

Neues vom CFG: Was, denkt ihr, ist 
noch verbesserungswürdig an der 
Übermittagsbetreuung?

Anne Scheuvens: Ich finde, es ist 
manchmal sehr schlecht organisiert, wir 
wissen oft nicht, wo die Räume sind. 
Außerdem sind vor allem die Hausaufga-
benräume total überfüllt und man kann 
sich überhaupt nicht konzentrieren. 

Nina Koch: Es sollte auch mehr Ange-
bote geben, wie zum Beispiel Bewegung, 
denn es ist wirklich anstrengend, neun
Stunden am Stück zu sitzen, vor allem,
weil wir dem Raum in der 7. Stunde nur 
für die Toilette verlassen dürfen. 

Neues vom CFG: Was würdest du ab-
schließend zu der Übermittagsbetreu-
ung sagen? 

Lena Reetz: Ich finde die Betreuung 
eine sinnvolle Beschäftigung für die 
Unterstufe, vor allem weil den Schülern 
so verschiedene Möglichkeiten zur Ver-
fügung stehen. Aber ich schätze, es ist 
auch sinnvoll, die Schüler von Schülern 
beaufsichtigen zu lassen, denn es ist 
schon eine lockerere Atmosphäre, als 
wenn ein Lehrer die Aufsicht hat.

Marlene Tutlies: Ich finde, die Über-
mittagsbetreuung ist eher was für die 
jüngeren Schüler, denn ich bin jetzt in 
der 9. Klasse und ich finde, uns sollte 
erlaubt sein, in die Stadt zu gehen, mit 
Einverständnis der Eltern natürlich. 

Katja Schumacher: Ich persönlich halte 
diese Betreuung für eine gute Über-
gangslösung, bis die Mensa fertig ist, 
denn so können jüngere Schüler zum 
Beispiel beaufsichtigt Hausaufgaben ma-
chen und bei Problemen stehen ihnen 
ältere Schüler zur Seite und helfen. 

Julia Schmitz
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Persönliches - Willkommen und Abschied

Am Eingang zum unserem neuen Hof v.l.n.r.
Clarissa Georgy, David Pachaly und Birgit Müller

Im laufenden Schuljahr hat es im 
Lehrerkollegium wieder „Zuwachs“ 
gegeben. Die neuen Lehrerinnen
und Lehrer stellen sich im Folgen-
den selbst vor.

Mein Name ist Clarissa Georgy. Ich 
habe in Dresden Anglistik und Philoso-
phie studiert und mein Studium mit 
dem Magister Artium abgeschlossen. 
Danach war ich zwei Jahre lang als 
Sprachlehrerin tätig. Ich freue mich nun 
sehr darauf, am CFG im Rahmen des 
Seiteneinstiegs unterrichten zu können.
Seit meinem ersten Schultag bin ich 
schon mit großer Begeisterung zur 
Schule gegangen, denn meine eigene 
Schulzeit habe ich selbst dank sehr 
herzlicher, engagierter Lehrer und Leh-
rerinnen immer als einen vielfältigen, 
lebendigen Kosmos und angenehmen 
Ort der Gemeinschaft und Inspiration 
erlebt. 
Ich hoffe, dass ich diese Erfahrung nun 
ebenso mit viel Freude transportieren 
und aktiv in das Schulleben einbringen 
und in meinen Schülern und Schülerin-
nen die Liebe zur englischen Sprache 
und Philosophie erwecken kann.
Fernab von Familie und Freunden finde 
ich Halt und Stärke im Glauben, in 
meiner Arbeit und dem freundlichen, 

humorvollen Kollegium am CFG und 
hoffe, dass ich bald in der Eifel hei-
misch werden kann. 
In meiner Freizeit gehe ich gern in den 
waldigen Höhen und Tälern rund um 
Schleiden spazieren und genieße die 
Horizonterweiterung. Noch höher hin-
aus geht mein Blick via Fernglas und 
Teleskop in die faszinierende Welt der 
Sterne und Galaxien. Die Ferienzeit 
nutze ich für ausgedehnte Besuche bei 
Familie und Freunden in Dresden.
Ich blicke einer spannenden und erfül-
lenden Zeit am CFG entgegen und 
freue mich darauf, Sie und euch näher 
kennenzulernen.

Clarissa Georgy

Mein Name ist Birgit Müller, ich bin 50 
Jahre alt und unterrichte die Fächer Pä-
dagogik, Sport und Physik. Nach Been-
digung meines Studiums an der RWTH 
Aachen absolvierte ich mein Referen-
dariat von 1989 bis 1991 am CFG. In 
dieser Zeit wurde ich sehr gut vom da-
maligen Kollegium betreut. Deshalb 
freue ich mich auch, nun wieder am 
CFG tätig sein zu dürfen. An dieser 
Schule fasziniert mich besonders der 
freundliche und faire Umgang mitein-
ander.
Ich freue mich auf eine interessante und 
begegnungsreiche Zusammenarbeit mit 
Ihnen/Euch.

Birgit Müller 

Mein Name ist David Pachaly, ich bin 
34 Jahre alt und habe, nach dem Abitur 
am Gymnasium der Stadt Kerpen und 
13 Monaten Zivildienst in einer inte-
grativen Kindertagesstätte, in Köln 
Englisch und Französisch studiert. Be-
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vor ich am CFG angefangen habe, war 
ich f�nf Jahre an einem Gymnasium in 
Erkelenz t�tig. Nun freue ich mich sehr 
auf die Zusammenarbeit mit den Sch�-
lerInnen aller Altersstufen sowie den 
KollegInnen. In meiner Freizeit reise 
ich gerne, spiele Billard und Schach 
und treibe etwas Sport. Seit drei Jahren 
bin ich verheiratet und habe einen 
Sohn, der bald zwei Jahre alt wird. Der 
Lehrerberuf gef�llt mir sehr gut und die 
Arbeit am CFG erf�llt mich mit viel
Freude.

David Pachaly

Mein Name ist 
Karl-Heinz Schil-
ling und ich unter-
richte seit Beginn 
des Schuljahres am 
CFG Mathematik 
und Informatik. 
Meine Begeisterung 
f�r diese F�cher 
weckte mein 

Mathematiklehrer am NKG (Nicolaus-
Kistner-Gymnasium) in Mosbach/Ba-
den.

Den Einstieg in die Berufswelt startete 
ich bei der Bundeswehr, wo ich zuletzt 
im Rahmen von Wehr�bungen die Auf-
gaben eines Bataillonskommandeurs 
der Nachschubtruppe und Dezernats-
leiters beim SKUKdo (Streitkr�fteun-
terst�tzungskommando) wahrnahm. Im 
Rahmen einer zw�lfj�hrigen aktiven 
Dienstzeit absolvierte ich mein Infor-
matikstudium an der Universit�t der 
Bundeswehr in M�nchen. 1988 wech-
selte ich als Personalentwickler in einen 
deutschen Elektrokonzern. Danach lei-
tete ich 11 Jahre ein EDV-Trainings-
zentrum f�r Firmenkunden in Frankfurt 

bevor ich vier Jahre lang als EDV-Be-
rater und –Trainer deutschlandweit im 
Einsatz war.

Jetzt schlie�t sich der Kreis. Ich f�hle 
mich im Kreis des Kollegiums gut auf-
genommen und freue mich auf eine 
wirklich sinnvolle T�tigkeit an dieser 
Schule und in einem reizvollen Umfeld.

Karl-Heinz Schilling

Zum Ende des vergangenen Schuljahres 
haben Frau Braun, Herr Braun sowie 
unsere Referendare Frau Appelhoff und 
Herr Hergarten unsere Schule verlas-
sen.

Frau und Herr Braun haben sich f�r 
eine Ver�nderung ihrer Arbeitsschwer-
punkte und f�r neue Aufgaben an ande-
ren Schulen entschieden. Da sich beide 
engagiert und zuverl�ssig f�r unsere 
Schule eingesetzt haben, bedauern wir 
diese Entscheidung sehr. Wir w�nschen 
beiden f�r ihre weitere berufliche Ent-
wicklung alles Gute und viel Erfolg.

Nach bestandenem Zweitem Staatsex-
amen haben unsere ehemaligen Refe-
rendare Frau Appelhoff und Herr Her-
garten eine neue Arbeitsstelle als Leh-
rer/in gefunden. Wir gratulieren beiden 
zum bestandenen Examen und w�n-
schen Ihnen f�r ihre Arbeit an den 
neuen Schulen viel Erfolg.

Helmut Schuster

Salve Regina!
Red. Wir freuen uns, dass Frau Regina 
Heines nach ihrem Sabbatjahr wieder 
ans CFG zur�ckgekehrt ist, um mit fri-
schen Kr�ften ihre F�cher Deutsch und 
Latein zu unterrichten.
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„Chris die Himmelfahrt“
Das kreative Endergebnis des VOP-Kurses von Herrn Pompe
Ein Haufen im Schulstress steckender Sch�-
ler und ein motivierter Musiklehrer. Kaum 
zu glauben, dass daraus in weniger als einem 
Jahr ein komplettes Musical mit eigenem 
Drehbuch, eigenen Musikst�cken, B�hnen-
bild, Ton und Lichttechnik entstehen konnte. 
Ideen waren schnell gefunden. Erwartungs-
gem�� gingen diese weit auseinander. Ir-
gendetwas mit Liebe soll es sein, oder mit 
Fu�ball. Ein Junge in einem Konflikt zwi-
schen Hooliganleben und der Liebe zu einem 
M�dchen. Oder eine getanzte Geschichte � la 
„Step up“. Vielleicht auch eine dunkle Ko-
m�die �ber eine Person, die in ihrem Leben 
keinen Sinn mehr sieht, Suizid begeht und 
im Himmel die Chance erh�lt wieder zu-
r�ckzukehren. Die letztendliche Geschichte 
lag dann irgendwo dazwischen: Chris, der 
junge Hooligan aus England, trifft nach lan-
ger Zeit seine alte Schulfreundin Claire wie-
der und verschweigt dieser sein Hooliganda-
sein. Nachdem die beiden sich verlieben, 
erf�hrt Claire durch einen Zufall die Wahr-
heit �ber seine brutale Freizeitbesch�ftigung. 
Ein Konflikt mit einem anderen Hooligan, 
artet in eine Schl�gerei aus, Chris f�llt in 
Ohnmacht und wacht im Jenseits wieder auf. 
Dort wird er von Gott aufgefordert, seinen 
Lebenswillen unter Beweis zu stellen und 
drei Aufgaben zu bew�ltigen um wieder zu-
r�ckkehren zu d�rfen. Dabei steht Gott der 
Antiengel Endora gegen�ber, der mit allen 
Mitteln die R�ckkehr von Chris zu verhin-
dern versucht und ihn in die H�lle verbannen 
will. Letztlich schafft dieser es nat�rlich 
trotzdem die Aufgaben zu bew�ltigen und 
auf die Erde zur�ckzukehren, um sich dort 
auf Grund seiner gesammelten Erkenntnisse 
f�r Claire und gegen das Hooliganleben zu 
entscheiden. Als die Geschichte im Groben 
stand, ging es erst zum Eingemachten �ber. 
Wer macht die Musik, wer das B�hnenbild, 
wer arbeitet das Drehbuch aus, wer macht
die Technik und vor allem: Wer hat das Zeug 
dazu auf der B�hne zu stehen? Nachdem 
sich in zwei Castings die verschiedenen Ta-
lente herauskristallisiert hatten, ging die Ar-
beit los. Ein Jahr voller Ideenreichtum und 
Kreativit�t, aber auch voller Konflikte, denn 

immerhin will jeder seinen Teil zum Ganzen 
beitragen und seine Meinung durchsetzen. 
Letztlich war es dem Kurs jedoch m�glich, 
die Differenzen zu �berwinden und gemein-
sam zu arbeiten. So kam der gro�e Tag auch 
viel schneller als erwartet. Die ersten Zu-
schauer fanden sich ein, die Musik und das 
B�hnenbild wurden aufgebaut und hinter der 
B�hne zitterten die ersten Schauspieler und 
S�nger. Alle merkten: jetzt geht es um ein 
ganzes Jahr Arbeit, mit viel �rger, Unge-
reimtheiten und vor allem �berstunden und 
die soll sich doch gelohnt haben. Das PZ war 
komplett gef�llt mit Eltern, Freunden, Leh-
rern und sonstigen interessierten Personen. 
Der Vorhang ging auf und der erste Part des 
rappenden Erz�hlers „Shiro“ begann. Die 
Menge h�rte gespannt zu und applaudierte. 
Der erste Schritt war getan, jetzt musste nur 
noch der Rest vern�nftig �ber die B�hne 
gehen, wobei die Musikst�cke den S�ngern 
und Schauspielern noch einmal mehr Nervo-
sit�t ins Gesicht trieben. Vom hitverd�chti-
gen Pop-Duett „Feels like destiny“ �ber die 
Liebe von Chris und Claire �ber den rocki-
gen Song „We are the rangers“ und Chris’
Leidenschaft f�r seine Hooligan-Gang zu der 
deutschsprachigen Ballade „Claire’s Song“ 
und dem d�steren E-Gitarren-lastigen En-
dora Theme, �ber ihren Plan Chris auf die 
dunkle Seite zu f�hren, gelang alles ohne 
gr��ere Patzer. Alles in allem ein gro�er 
Erfolg, denn beide Auff�hrungen waren voll 
besucht. Vor allem aber bot das Projekt des 
vokalpraktischen Kurses die M�glichkeit,
neben den vielen Vorgaben, mit denen man 
in der Schule t�glich konfrontiert wird und 
leben muss, einmal seine Kreativit�t auszu-
sch�pfen, seine Talente zu erkennen und 
einzusetzen, Neues auszuprobieren und sich 
dabei teilweise sogar selbst zu �berraschen. 
Man lernte, kompromissbereit und teamf�hig 
zu sein, Verantwortung f�r das eigene sowie 
das Handeln der gesamten Gruppe zu tragen
- somit eine Erfahrung f�rs Leben, die jeder 
Sch�ler, welcher Interesse hat, sich kreativ 
auszutoben, nutzen sollte!

Janine Böhme
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Richtfest der neuen CFG-Mensa
Am 23. September 
konnten wir bei sp�t-
sommerlichen Tempe-
raturen mit ca. 800 Be-
suchern das Richtfest 
der neuen Mensa als 
ein gro�es Fest feiern. 
Unser F�rderverein 
hatte dieses Fest so per-
fekt – unter anderem 
mit einer Live-Band –
vorbereitet, dass die 
Veranstaltung bis tief 
in die Nacht andauerte. 
Ein prachtvoller Richt-
baum und der Richt-
spruch des Zimmer-
manns – ganz nach alter Tradition – ga-
ben der Feier ein w�rdiges Richtfest-
Ambiente (s. nebenstehendes Foto). 
Zahlreiche Besucher nutzten die Gele-
genheit, einen ersten Rundgang durch 
das lichtdurchflutete Geb�ude zu ma-
chen. Alle waren restlos begeistert, zu-
mal sie sich auch schon auf der „Noch-
Baustelle“ vorstellen konnten, wie hier 
sp�ter viele Kinder und Jugendliche –
praktisch inmitten der Natur – sitzen 
und essen werden. Schon im Jahre 2006 
entstand die urspr�ngliche Idee zu die-
sem Neubau, 2007 gab es einen ersten 
konkreten Entwurf sowie eine erste 
Kostensch�tzung. Bedingt durch die 
gesetzlichen Vorgaben zu einer verl�n-
gerten Mittagspause, die daraus resul-
tierenden ver�nderten Busfahrzeiten 
und die Notwendigkeit einer �bermit-
tagsbetreuung wurden gro�e Aufent-
haltsr�ume sowie eine Mensa f�r den 
Schulbetrieb immer wichtiger. Lang-
wierige, aber stets konstruktive Ver-
handlungen mit dem Schultr�ger folg-
ten, bis endlich 2010 die Entscheidung 
f�r den Bau der neuen Mensa f�r das 
CFG feststand. In der Folge halfen viele 

mit, die vielf�ltigen baulichen und fi-
nanziellen Probleme zu l�sen. Zum 
Gl�ck f�r unsere Kinder wurden alle 
diese Probleme gel�st, obwohl uns die 
Stadt Schleiden als gr��ter Schule vor 
Ort leider – entgegen den Empfehlun-
gen des Ministeriums, die kirchlichen 
Schulen angemessen am Konjunkturpa-
ket II zu beteiligen – keinerlei finan-
zielle Unterst�tzung aus diesem Kon-
junkturpaket zukommen lie�. Unser 
Dank gilt daher unserem Schultr�ger, 
dem Bistum Aachen, f�r die gro�e 
Hilfe in einer sehr schwierigen Zeit. 
Dankbar sind wir aber auch dem Ar-
chitekten Andreas Lebender sowie der 
Bauabteilung des Bistums, die mit ih-
rem Sachverstand und gro�em kreati-
ven Geschick dieses gro�artige, licht-
durchflutete, �kologisch, aber auch op-
tisch und funktional eindrucksvolle Ge-
b�ude geschaffen haben. Wir freuen 
uns schon heute auf die Inbetriebnahme 
dieses neuen „Wohnzimmers“ der 
Schulgemeinde im Februar 2012.

Norbert Hellenthal und 
Helmut Schuster
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Pankok-Ausstellung eröffnet

Schulleiter Helmut Schuster bei der Vernissage 
im Clara-Fey-Gymnasium

Am Donnerstag, dem 29. September 2011, 
wurde zun�chst in unserer Schule und 
sp�ter im Forum Vogelsang eine Doppel-
ausstellung mit Werken des Malers Otto 
Pankok er�ffnet, die bereits jetzt als das
Ausstellungsereignis des Jahres in der Ei-
felregion bezeichnet werden kann. Dies 
zeigt sich auch am lebhaften Echo von 
Rundfunk und regionalen sowie �berregio-
nalen Zeitungen.

Eva Pankok mit Filmemacher Dietrich Schubert 
auf der Bühne des CFG

Die Ausstellung „‚Von der Bruderschaft
mit aller Kreatur’ Otto Pankok (1893 –
1966) und sein k�nstlerisches Werk“ wird 
gemeinsam pr�sentiert vom Bisch�flichen 
Clara-Fey-Gymnasium, der Seelsorge im 
Nationalpark Eifel + Vogelsang und der 
vogelsang ip gemeinn�tzigen GmbH.

Natinalparkseelsorger Georg Toporowsky im 
Forum Vogelsang mit Pankok-Selbstbildnis

Im Ausstellungsort CFG er�ffnete Schul-
leiter Helmut Schuster die Vernissage am 
Mittag. Hier werden vor allem gro�forma-
tige, eindrucksvolle Kohlegem�lde gezeigt, 
in denen Pankok zwischen 1942 und 1946 
Landschaften der Eifel festhielt. Von den 
Nationalsozialisten als „entartet“ gebrand-
markt und von der Gestapo verfolgt, hatten 
Otto Pankok und seine Familie in Pesch in 
der Eifel Zuflucht gefunden und dort die 
Nazidiktatur �berlebt. Die Jahre Pankoks 
in der Eifel hat der Filmemacher Dietrich 
Schubert in einem einf�hlsamen Film 
nacherz�hlt, der im vollbesetzten P�dago-
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gischen Zentrum unserer Schule gezeigt 
wurde. So konnte den heutigen Betrach-
tern, insbesondere den zahlreichen anwe-
senden Sch�lerinnen und Sch�lern, das 
k�nstlerische Werk Pankoks eindrucksvoll 
aufgeschlossen werden. Schubert beglei-
tete in seinem Film auch die inzwischen 
sechsundachtzigj�hrige Tochter Pankoks, 
Eva Pankok, auf einer Reise in ihre Eifeler 
Vergangenheit. Im Anschluss an die Film-
vorf�hrung erz�hlte Eva Pankok auf leben-
dige und ber�hrende Weise Episoden aus 
der Zeit, die sie mit ihren Vater verbrachte.

Eva Pankok mit Christoph Leisten im Forum 
Vogelsang

Am Ende der Veranstaltung im CFG be-
antworteten Eva Pankok und Dietrich 
Schubert Fragen des interessierten Publi-
kums.
Bei der Vernissage am Abend hatten sich 
�ber hundert Besucher am zweiten 
Ausstellungsort vogelsang ip eingefunden. 
Dort wird ein repr�sentativer Querschnitt 
durch das Werk Pankoks gezeigt, insbe-
sondere aber das umfangreiche und viel-
schichtige Werk der Holzschnitte. Gerade 
in den R�umen der ehemaligen NS-„Or-
densburg“ Vogelsang zeigen die Bilder, 
wie etwa der Zyklus „J�disches Schick-
sal“, dass es auch w�hrend der NS-Diktatur 
Menschen wie den Maler Otto Pankok gab, 
der der Herrenmenschen-Utopie der Natio-
nalsozialisten ein anderes Menschenbild 
entgegenhielt. Der Ausstellungstitel „Von 
der Bruderschaft mit aller Kreatur“ steht 
sinnbildlich f�r Pankoks Selbstsicht als 
„Bruder“ von Tieren und Pflanzen, vor 
allem aber von denjenigen Menschen, die 

Harfenistin Mareilke Bäcker, Schülerin des CFG

wie Juden, Sinti oder Roma von der rassis-
tischen Ideologie der Nationalsozialisten 
als „minderwertig“ aus der Volksgemein-
schaft ausgeschlossen und bis hin zur phy-
sischen Vernichtung verfolgt wurden.
Die vom beeindruckenden Harfenspiel 
unserer Sch�lerin Mareike B�cker um-
rahmte Ausstellungser�ffnung im Forum 
Vogelsang begann mit einer Begr��ung 
durch Albert Moritz, den Gesch�ftsf�hrer 
von vogelsang ip. Es folgten Gru�worte 
des Aufsichtsratsvorsitzenden von vogel-
sang ip, Manfred Poth, unseres Schulleiters 
Helmut Schuster, des Nationalpark-
seelsorgers Georg Toporowsky und 
schlie�lich von Thomas B�ll als Vertreter 
des Landschaftsverbandes Rheinland. 
Nach einer kurzen Einf�hrung durch 
Chistoph Leisten, Lehrer am CFG und 
Vorsitzender der Otto-Pankok-Gesell-
schaft, hielt dann Eva Pankok den Einf�h-
rungsvortrag, in dem sie auf unnachahmli-
che Weise Leben und Werk ihres Vaters 
Revue passieren lie�. 

Eva Pankok während ihres Vortrags im Forum 
Vogelsang

Stephan Heening
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Bücherei wiedereröffnet!
Am 13.09.2011 hat Margitta Geyer, sie 
ist übrigens ein großer Krimi-Bücher-
Fan, mit freundlicher Unterstützung von 
Cathrin Semmelsberger die Schulbüche-
rei wiedereröffnet. Sie befindet sich am 
alten Schulhof im selben Gang wie
Bruno Müllers Büro. Sie ist dienstags in 
der 7. Stunde und donnerstags in der 2. 
Pause geöffnet. Es gibt dort ca. 1000-
1200 Bücher.

Warum wurde die Bücherei überhaupt 
geschlossen?
Frau Geyer: Ich glaube, Herr Koll ist in 
Ruhestand gegangen. Danach hatte kei-
ner mehr Lust, sie weiterzuführen.

Macht Ihnen dies alles Spaß?
Frau Geyer: Ich lese gerne und möchte 
anderen die Möglichkeit geben lesen 
kennenzulernen und zu erforschen.

Ist es Ihnen wichtig dass Kinder lesen?
Frau Geyer: Ja, sehr! Sonst würde ich 
das nicht machen. Mein Motto ist: Bü-
cher sind nicht langweilig, es gibt auch 
reichlich spannende Bücher.

Wie kommen Sie an die ganzen Bü-
cher?
Frau Geyer: Viele Familien haben Bü-
cher an uns gespendet, einige waren 
schon hier und natürlich wurden auch 
einige gekauft. Natürlich können immer 
noch Bücher gespendet werden!
Aufruf: Leider wurde der Besitzer vom 
Plakat mit dem ersten Platz noch nicht
gefunden. Derjenige soll sich bitte bei 
Frau Geyer melden.

Nane Lorse, Anne Jansen, 
Jasmin Tosch und Jan-
Hendrik Servaty
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Lernen – nicht nur im Unterricht!
50 erfolgreiche DELF-Teilnehmer
Im Januar 2011 nahmen wieder viele Sch�le-
rinnen und Sch�ler des CFG an den DELF-
Pr�fungen in der Schule und am Institut cultu-
rel in Aachen teil. DELF, die Abk�rzung f�r 
Dipl�me d’Etudes en Langue Fran�aise, ist das 
einzige, vom franz�sischen Erziehungsministe-
rium offiziell anerkannte Diplom, das franz�si-
sche Sprachkenntnisse bescheinigt. In den 
Pr�fungen kommt es auf H�rverstehen authen-
tischer Situationen des Alltags, Konversation 
mit sprachkompetenten Pr�fern bis hin zur 
textgesteuerten Argumentation (B2), Lesen 
und Schreiben an. Die Niveaus A1 und A2 
�berpr�fen die allgemeine Basissprachkompe-
tenz. Die Niveaus B1 und B2 �berpr�fen die 
eigenst�ndige Sprachverwendung. Alle Ni-
veaus werden in der Schule von mir mit den 
Sch�lerinnen und Sch�lern vorbereitet. Die 
Teilnahme zur Vorbereitung ist freiwillig, wird 
allerdings von den meisten ernst genommen. 
Mit dem Diplom B2 kann man als Ausl�nder 
ohne Sprachpr�fung vor Ort an den meisten 
franz�sischen und frankophonen Hochschulen 
Europas studieren.

Wir gratulieren folgenden Absolventen:

Niveau A1: Anita Meissner, Karolin Knobbe, 
Julia Reetz, Jana Brandt, Nina Hupp, Manuel 
P�tzer, Lea Kirch, Caroline Gerhards, Anna 
L�ling, Laura Gro�kinsky, Lorena Krewinkel, 
Werner J�tten, Vera Nositschka, Jule Bonsber-
ger, Alina B�rmig

Niveau A2: Katrin Jansen, Christoph Schnei-
der, Erik P�tz, Katharina Haas, Haya Hamdan, 
Rebecca Keuer, Cedric Schumacher, Valerie 
Svacina, Sarah Martina Reithmeier, Evelyn 
Koll, Kathrin Schneider, Nora Schomers, Gesa 
Hochg�rtel, Femke Degenhardt, Laura H�ll-
b�sch, Hannah Berens, Jule Daniels, Julia 
Mauel, Hannah Kunz, Larissa Lehmann, Ma-
ria-Lenka Wolter, Kathrin Gro�kinsky, Fran-
ziska Cremer

B1: Corinna Wollenweber, Mareike B�cker, 
Anika P�tzer, Theresa Esch, Anke Dederichs, 
Tessa Mertens, Nina Meerkamp van Embden, 
Janine L�th

B2: Martin Svacina, Magdalena John, Anika 
Kriesel, Laura Hochg�rtel

Marliese Svacina

Lehrerfortbildung: Qualifikati-
onserweiterung im Mangelfach 
PHYSIK
Gem�� Runderlass des Ministeriums f�r 
Schule, Jugend und Kinder NRW von April 
2004 ist es Lehrkr�ften m�glich, �ber die Be-
zirksregierung eine unbefristete Unterrichtser-
laubnis f�r die Sekundarstufe I f�r verschie-
dene Mangelf�cher zu erlangen. Hierzu ist es 
notwendig, dass die entsprechende Lehrkraft 
das Zweite Staatsexamen erfolgreich abge-
schlossen hat und bereits im besagten Mangel-
fach fachfremd unterrichtet (hat). Im Schuljahr 
2010/2011 habe ich ein Jahr lang, jeweils 
ganzt�gig mittwochs, an dieser Qualifikations-
erweiterung im Mangelfach Physik teilge-
nommen. Themenbereiche dieser Fortbildung 
waren u.a. Kernbereiche der Physik, wie z.B. 
Mechanik, Optik, Elektrizit�tslehre und Atom-
physik, aber auch Methodenschulung, M�d-
chenf�rderung und Qualit�tsentwicklung und -
sicherung wurden ausf�hrlich behandelt. Zu-
dem musste ich eine Pr�fung zum Strahlen-
schutz und dem Umgang mit dem R�ntgenge-
r�t an der RWTH Aachen ablegen, so dass ich 
nun zum Kreis der strahlenschutzbeauftragten 
Lehrkr�fte am CFG geh�re.
Unsere neue Kollegin Frau M�ller hat eben-
falls im vergangenen Schuljahr an dieser Qua-
lifikationserweiterung f�r das Mangelfach 
Physik teilgenommen. In diesem Schuljahr 
nimmt Frau Schmidt an gleicher Fortbildung 
f�r das Fach Mathematik teil.

Heike Jäckel

Pr�fungen in Wirtschaftsenglisch
Das Schuljahr war lang und anstrengend und 
dennoch haben sich 56 (!) Sch�lerinnen und 
Sch�ler zus�tzlich auf die externen Pr�fungen 
in Wirtschaftsenglisch der Londoner Industrie-
und Handelskammer auf den beiden an-
spruchsvollen Niveaustufen 2 und 3 vorberei-
tet, die 2 Tage vor Sommerferienbeginn statt-
fanden. Erfolgreich waren:
Sophie Baecker, Florian Berners, Fabian Boe-
ker, Yannik Fergen, Ruben Haldt, Jana Her-
mes, Nina Hupp, Anna Jansen, Theresa Jasc-
zyk, Nadine Klinkhammer, Elena Koch, 
Christian Kohlhaas, Dana Krewinkel, Hannah 
Kunz, Lena Kuepper, Yanik Latz, Christopher 
Latz, Katharina Lebold, Jonas L�hr, Niklas 
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Maeder, Fabian Metzger, Dana Niessen, Julia 
Reetz, Vivian Reuter, Max Ronig, Leonie 
Seidler, Lisa Schmitz, Noa Schmitz, Patrick 
Schmitz, Anna Stoffels, Valerie Svacina, 
Matthias Ude, Lisa Van Kann, Annchristin 
Berners, Andreas Blindert, Jana Hermes, Nina 
Goellner, Katharina Haas, Tobias Heinen, Be-
nedikt Heinz, Laura Huellbuesch, Martin 
Hupp, Florian Kirch, Francesca Klein, Leon 
Klein, Sebastian Kuepper, Katrin Lambertz, 
Philipp Landen, Larissa Lehmann, Johanna 
Lennartz, Moritz Leuschen, Elena Puetzer, 
Sarah Martina Reithmeier, Jan Schink, Judith 
Schmitz, Katja Schumacher, Leoba Stoff.
Es ist sch�n, dass der Erfolg unserer Sch�le-
rinnen und Sch�ler Tradition wird: Level 2 
haben alle bestanden, Level 3 nur ein Sch�ler 
nicht, weil er eine Aufgabe �bersehen hatte. 
Wir gratulieren euch ganz herzlich zu eurem 
Erfolg!

Verena Backes und Rosie 
Schütt-Gerhards

Gelungener Kurztrip nach Paris
Samstag fr�h, am 5. Februar, ging’s los. Wir, 
der 11er Franz�sisch-Grundkurs, Frau Svacina, 
Frau Geyer und ihre Begleitung (in Form ihrer 

M�nner) begaben uns in den kleinen Bus und 
machten uns auf den Weg. Schon da hatten wir 
sehr viel Spa�, vor allem dank der „herrlichen“ 
Laune des Busfahrers, von der wir uns einfach 
nicht anstecken lassen wollten. Endlich in Pa-
ris angekommen, sahen wir sowohl Vororte, 
als auch Attraktionen von Paris selbst: Von 
kulturell interessanten Orten, die Frau Svacina 
sehr am Herzen lagen, bis zu der Champs-Ely-
s�es, auf der wir selbstverst�ndlich das gleich-
namige Lied „Aux Champs-Elys�es“ singen 
mussten und die uns Sch�lern wahrscheinlich 
wichtiger war. Highlight des Tages war wohl 
der Eiffelturm bei Nacht, den wir fast f�r uns 
allein hatten, und die darauf befindliche 
Schlittschuhbahn, die beinahe jeder von uns 
ausprobierte. Nachdem wir abends hundem�de 
und mit schmerzenden F��en endlich ins Bett 
gefallen waren, ging es morgens schon fr�h 
weiter. Ein Wunder, mit welchem Elan Frau 
Svacina uns ziemlich geschaffte junge H�pfer 
weiter durch die Stadt scheuchte. Gegen Mit-
tag waren wir dann doch alle froh, wieder im 
Bus zu sitzen und die Heimreise anzutreten.
Kurz gesagt: Ein gelungener Ausflug, bei dem 
wir in einer beachtlichen Geschwindigkeit eine 
sch�ne Stadt kennen lernen konnten.

Anke Dederichs

Tooooor! Fußball am CFG
Neues aus den Fußball-AGs

Beim Landessportfest der Schulen erzielte das 
CFG bei den Jungen der Wettkampfklassen IV 
und III im letzten Schuljahr tolle Erfolge. So 
konnten sich unsere j�ngsten Sch�ler in der 
Wettkampfklasse IV als Vizekreismeister fei-
ern lassen.

Die Jungen der Wettkampfklasse III wurden 
sogar Kreismeister und belegten in der Haupt-
runde der Regierungsbezirksmeisterschaften 
einen sehr guten 2. Platz. H�hepunkt f�r die 
Wettkampfklasse III war sicherlich der 2. Platz 
bei den deutschen Futsalmeisterschaften der 
Schulen in Duisburg. Hier musste sich unsere 
Mannschaft in einem spannenden Finale denk-
bar knapp mit 1:0 der Gesamtschule Trier ge-
schlagen geben.

Fabian Salentin

Auch die M�dchenmannschaften waren im 
letzten Schuljahr �u�erst erfolgreich. In drei 
von vier gemeldeten Wettkampfklassen wur-
den die M�dels Kreismeister. So erreichten 
zwei Mannschaften – die WK II und die WK 
III – die Bezirkshauptrunde; beide mussten 
sich aber leider bei den Endspielen in Bonn 
und Eschweiler mit dem zweiten Platz begn�-
gen. Die WK IV belegte in der Bezirksvor-
runde in Nierfeld den dritten Platz.

Bei den diesj�hrigen Kreismeisterschaften 
konnten die M�dchen der WK II am 04.10.11 
bereits ihren Kreismeistertitel in Nettersheim-
Tondorf verteidigen. Ungef�hrdet verwiesen 
sie die HS und RS Z�lpich, die RS Blanken-
heim, das St.-Angela-Gymnasium Bad M�ns-
tereifel und das HJK Steinfeld auf die Pl�tze.
Die WK III und IV bestreiten ihre Spiele nach 
Drucklegung dieses Heftes.

Jürgen Heller
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Fußball-Fieber bei der Mini-
WM am CFG! 
Das 5.-7. Schuljahr im Kampf 
um den Sieg

Wie jedes Jahr konnten die begeisterten Fuß-
ballerinen und Fußballer ihr Talent unter Be-
weis stellen. Jede Klasse gab ihr Bestes, um 
am Ende den Weltmeistertitel für ihr Team zu 
erringen. Spannende Zweikämpfe und überra-
gende Torschüsse machten die Mini-WM att-
raktiv. Trotzdem gab es einige Verletzungen,
die allerdings nicht sehr dramatisch waren, 
dabei kam der Sani-Dienst manchmal zum 
Einsatz.

Die Jungen spielten jeder gegen jeden, die 
Mädchen spielten nach WM-Prinzip. Bei über 
60 Toren hatten die Zuschauer einiges zu be-
jubeln, besonders diese Teams:

1. Altersklasse Mädchen:
Platz Klasse Land
1. 6c Nigeria
2. 6d Kanada
3. 7a Mexiko

2. Altersklasse Mädchen :
Platz Klasse Land
1. 9b Deutschland
2. 10 Brasilien
3. 8aFrankreich

1. Altersklasse Jungen:
Platz Klasse Land
1. 7a Spanien
2. 6d Italien
3. 7d Deutschland
Herzlichen Glückwunsch an alle Fußballer im 
Namen der Schule!

Nane Lorse, Anne Jansen, 
Jasmin Tosch und Jan-
Hendrik Servaty
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Eine funktionierende Kooperation
Neues von unserer Lernpartnerschaft mit der Papstar 
Vertriebsgesellschaft mbh & Co. KG in Kall 

Prämierung von Schülerarbeiten im PZ

F�r uns als Schule, die ihre Absol-
venten sowohl ins Studium, in eine 
duale Ausbildung oder direkt in die 
berufliche Ausbildung entl�sst, war 
es vor Jahren ein logischer Schritt, 
eine Lernpartnerschaft mit einem 
ortsnahen Unternehmen einzugehen. 
Dabei haben wir der Forderung, dass 
eine ganzheitliche Schulbildung das 
Berufsleben zunehmend st�rker in 
den Schulalltag integrieren muss, 
auch im abgelaufenen Schuljahr – wie 
aus der unten aufgef�hrten �bersicht 
hervorgeht – Rechnung getragen.

Übersicht über die Veranstaltungen, die wir im Schuljahr 
2010/2011 mit unserem Kooperationspartner durchgeführt haben

Zeitfenster Fach Thema
Sept. / Okt. 2010 Netzwerk-AG WIN 2008 Server, System�berlegungen

Systemsicherung in virtueller Umgebung
06.10.2010 Informatik 8 / 9 Robotik / Lagerf�hrung

Dezember 2010 Informatik 10 Robotik / Lagerf�hrung

Jan. / Febr. 2011 Netzwerk-AG Systemsicherung in virtueller Umgebung

15. M�rz 2011 Erdkunde Erdkundeprojekt „Das Netz globaler 
Produktions- und Distributionsbeziehungen 
inkl. der Standortfaktoren in Theorie und 

Praxis“
31. M�rz 2011 Kunst Teilnahme von drei Kunstkursen an einer 

offiziellen Ausschreibung und Erarbeitung 
zum Design aktueller „PAPSTAR 

Designservietten“
Juni / Juli Kunst Auftragsdurchf�hrung durch die 

Sch�lergruppen
Ab 26. Juni Kunst Sichtung der Sch�lerarbeiten im Hause 

Papstar
13. Juli Kunst Feedback / Bewertung und Pr�mierung der 

Sch�lerarbeiten im Rahmen einer 
Feierstunde im CFG
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Besonders erfreut sind wir, dass im 
Fr�hjahr 2011 erstmalig ein Koopera-
tionsprojekt starten konnte, das wir 
seit 2009 bis zu seiner Realisierung 
beharrlich und zielstrebig verfolgt ha-
ben – n�mlich eine Kooperation zwi-
schen dem Fachbereich Kunst und 
unserem Lernpartner.

Wie der �bersicht zu entnehmen ist,
gliederte sich das Projekt in drei Pha-
sen. Ausgehend von einem Experten-
vortrag zum Thema „Wie entdecke 
und wie formuliere ich einen Trend, 
damit dieser in reale Produkte (hier: 
Designerservietten) umsetzbar ist?“ 
wurden die Arbeitsauftr�ge konkreti-
siert. Hieran schloss sich in den Mo-
naten Juni und Juli die Auftragsdurch-
f�hrung mit Unterst�tzung von Frau 
Delisle-Matschat und Herrn Neumann 
an.

„Vielleicht geht ja die eine oder an-
dere Serviette, die von uns in den ver-
gangenen Monaten entworfen wurde, 
tats�chlich in die Produktion und wird 
von der Kaller Firma Papstar millio-
nenfach aufgelegt“, spekulierten die 
teilnehmenden Sch�lerinnen und 
Sch�ler. Doch ganz so einfach ist das 
nicht. „M�glich w�re es schon, aber 
es m�ssten vorher eine Menge rechtli-
cher Fragen gekl�rt werden. Und das 
Motiv m�sste in unser Sortiment pas-
sen“, erkl�rt Papstar-Marketingdirek-
tor Wolfgang K�pper. Und Yvonne 
Reidt, Assistentin Warengruppenma-
nagement, erg�nzt: „Es w�re fr�hes-
tens 2013 der Fall. Die Festlegungen 
f�r die Produktion f�rs kommende 
Jahr sind bereits abgeschlossen.“

K�pper und Reidt hatten dann am 13. 
Juli mit Warengruppenmanager Ro-
bert Dietrich in der Schule die zehn 
besten Serviettenentw�rfe zu pr�mie-

ren. Rund 90 Sch�ler aus drei Kunst-
kursen hatten m�gliche Designs k�nf-
tiger Papstar-Servietten entworfen. 
Die zehn besten Serviettenentw�rfe, 
die die Sch�lerinnen und Sch�ler im 
Rahmen der Lernpartnerschaft erstellt 
hatten, wurden von Vertretern der 
Marketingabteilung der Firma Papstar 
und der Schule – im Rahmen einer 
Feierstunde - pr�miert. F�r die zehn 
besten Entw�rfe erhielten die Sch�le-
rinnen und Sch�ler kleine Geschenke 
vom Unternehmen und eine Urkunde 
mit den Unterschriften der Schullei-
tung und des Papstar-Managements. 
Zudem spiegeln sich die Arbeiten in 
den Zeugnisnoten im Fach Kunst wi-
der.

Abschlie�end waren sich alle Betei-
ligten einig, dass sie aus der praxisbe-
zogenen Arbeit viel lernen konnten. 
Da sich das „wahre Leben“ nicht in 
der beh�teten Umgebung der Schule 
abspielt, versucht das CFG – wie be-
reits erw�hnt - mittels der Kooperati-
ons-Projekte „ein St�ck davon in die 
Schule zu holen“, um den Sch�lerin-
nen und Sch�lern den Erwerb von 
Schl�sselqualifikationen wie Organi-
sation, Sozialkompetenz, Kreativit�t, 
Konfliktf�higkeit und Durchhaltever-
m�gen zu erm�glichen. So sollen un-
sere Sch�lerinnen und Sch�ler das 
n�tige R�stzeug erhalten, um sp�ter 
im Beruf bestehen zu k�nnen.

Unser besonderer Dank geht abschlie-
�end an die Marketingabteilung der 
Firma Papstar und an unsere Kunst-
kollegen Frau Delisle-Matschat und 
Herr Neumann, die ma�geblich am 
Erfolg dieses Kooperationsprojekts 
beteiligt waren.
Wolfgang Kerp, Koordinator 
Lernparnerschaft
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Neues vom Schulsanit�tsdienst
Auch in diesem Schuljahr freuen wir uns 
�ber ein sehr reges Interesse der jetzigen 
Sch�lerinnen und Sch�ler der EF, dem 
SSD beizutreten. Oft werden Frau Schmidt 
und ich gefragt, wie und wann man 
eigentlich dem SSD beitreten kann. Zum 
Ende eines jeden Schuljahres gehen wir 
beide durch die 9er-Klassen und 
informieren sie �ber die Erwartungen und 
Bedingungen, die an eine erfolgreiche 
Teilnahme am SSD gekn�pft sind. Sodann 
k�nnen sich Interessierte per Liste bei uns 
melden. Auch in diesem Jahr war die 
Nachfrage wieder deutlich h�her als Pl�tze 
vorhanden sind, so dass auch in diesem 
Jahr wieder das Los entscheiden musste. 
Die neuen SSDler wurden gleich von 
Beginn des Schuljahres an in die Pflicht 
genommen, d.h., dass sie vom ersten 
Schultag an mit den Erfahrenen den Dienst

�bernommen haben und am zweiten 
Schulwochenende vom DRK in den 
R�umen unserer Schule in Erster Hilfe 
ausgebildet wurden. Dieser Erste-Hilfe-
Kurs umfasste zwei volle Tage, sodass 
auch die neuen SSDler gut ausgebildet sich 
den kleineren und gr��eren Wehwehchen 
unserer Sch�lerschaft annehmen k�nnen. 
Dieses Schuljahr stand f�r alle unsere 
SSDler neu auf dem Programm die 
Einf�hrung in die Handhabung unseres neu 
angeschafften Defibrillators. An dieser 
Stelle m�chten wir, Frau Schmidt und ich, 
unseren stets verl�sslichen und 
verantwortungsbewussten SSDlern ein 
gro�es Lob f�r ihre Unterst�tzung und 
freiwillige Arbeit aussprechen.

F�r den SSD

Heike Jäckel

„Aktion Tagwerk“ – CFG erneut dabei!
„Was k�nnen wir schon tun?“ ist eine h�ufig 
gestellte, etwas ratlose Frage, vielleicht auch 
eine Entschuldigung junger Menschen ange-
sichts der Situation von Kindern und Ju-
gendlichen in Entwicklungsl�ndern. Am 
Montag, dem 18. Juli 2011, haben die Sch�-
lerinnen und Sch�ler des Bisch�flichen 
Clara-Fey-Gymnasiums etwas getan! Sie 
beteiligten sich n�mlich erneut an der „Ak-
tion Tagwerk“, einer Aktion, die bundesweit 
durchgef�hrt wird. Nachdem auch im letzten 
Jahr die Erfahrungen mit der Teilnahme am 
so genannten Sozialen Tag f�r die Sch�le-
rinnen und Sch�ler sehr gut waren und eine 
betr�chtliche Unterst�tzungssumme zusam-
men kam, haben sich alle Beteiligten auf 
freiwilliger Basis auch in diesem Jahr daf�r 
ausgesprochen, wieder an der Aktion teilzu-
nehmen und Projekte in Afrika zu unterst�t-
zen, indem sie einen Tag ohne Bezahlung f�r 
sich selbst Arbeiten verrichteten und den 
gesamten Erl�s spendeten, um sich ganz 
bewusst in den Dienst f�r andere zu stellen. 
In der Praxis sah das so aus, dass die Sch�le-
rinnen und Sch�ler selbst�ndig einen Ar-
beits- bzw. Helferplatz suchten. An dieser 

Stelle einen herzlichen Dank an Sie, liebe 
Eltern, die auf unterschiedlichste Art und 
Weise ebenfalls diese Aktion immer unter-
st�tzen. Am 18.Juli war dann statt Schulbank 
einen Tag lang Arbeit angesagt f�r die Men-
schen, die nicht auf der Sonnenseite des Le-
bens stehen. Unterrichtsinhalte �ber Themen 
wie Hunger und bittere Armut, Kinderarbeit 
und Krieg, Entwicklungsprogramme u. a. 
sind im Schulunterricht vorausgegangen. Die 
Organisatoren wollen den Sch�lern kein 
schlechtes Gewissen machen. Sie wollen 
vielmehr, dass wir alle hinsehen, die ganze 
Welt im Sinne der einen Welt betrachten und 
durch diese Aktion erfahren: Ich kann Ver-
antwortung �bernehmen und aktiv etwas tun.
Aufgrund der wiederum guten Erfahrungen 
werden wir auch zum Ende des kommenden 
Schuljahres, n�mlich am 02. Juli 2012, diese 
Aktion wieder unterst�tzen. Wer sich aktiver 
mit der „Aktion Tagwerk“ besch�ftigen 
m�chte, findet unter www.aktion-tag-
werk.de/nrw genauere Informationen �ber 
den Sozialen Tag in NRW.

Ruth Knebel-Jaax
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„Familienunternehmen“ – ein Theaterst�ck
Szenen einer Familie zwischen Verstehen und einfacher Hilflosigkeit

Dieses Gef�hl hatten vermutlich einige 
der G�ste, die Gelegenheit hatten dem 
Theaterst�ck des Literaturkurses von 
Herrn Heening im PZ der Schule bei-
zuwohnen.

Mit diesem, vom Kurs selbst verfassten 
St�ck wurde lebensnahe Zeitgeschichte 
geschrieben. Pointiert und dynamisch 
wurde uns von allt�glichen bis hin zu 
durchaus gravierenden famili�ren 
Problemen erz�hlt, die Vielen von uns 
durchaus bekannt sein d�rften. Das Au-
genmerk wurde dabei eindeutig auf den 
Spa�faktor gelegt.

Nicht die Arbeitslosigkeit des Vaters
wurde in ihrer ernsten Dimension the-
matisiert, sondern vielmehr legte das 
St�ck den Finger in die Wunde der 
verlorenen Zeit, der verpassten Mo-
mente, nicht erlebte Entwicklung vom 
Kind zum Jugendlichen zum jungen 
Erwachsenen. Dies wurde durch detail-
lierte Darstellung des ganz normalen, 
allt�glichen Wahnsinns ohne anklagen-
den Unterton geschafft. Die Art von 
Wahnsinn, der uns Eltern manchmal an 
den Rand des selbigen f�hrt. Dieser 
Zustand, in dem wir unsere Kinder eher 
als unbekannte Wesen erleben. Die 
Zeit, in der sich einst Vertrautes in 
Fremdes verwandelt. Heute Morgen 
ging unser Sohn mit der Milchschnitte 
in der Hand zur Schule. Heute Mittag 
tr�gt er Bart und Lederjacke. Unsere 
Tochter war gestern noch die Kleine 
mit dem Wunsch nach einer „Gute-
Nacht-Geschichte“, heute Morgen dis-
kutiert sie beim Fr�hst�ck mit uns �ber 
den Sinn oder Unsinn von Massentier-
haltung. Sp�testens, wenn wir feststel-
len, dass nicht mehr Kinderriegel und 
„Benjamin“ Bl�mchen-CDs auf der 
Einkaufsliste stehen, sondern Kondome 

und Tampons, f�llt uns auf, dass unser 
Zeitgef�hl verschoben wurde.
Auf ausgesprochen witzige und krea-
tive Weise haben die jungen Akteure 
uns Familien den Spiegel vorgehalten, 
denn nicht nur einmal konnte man im 
Publikum einen Aufschrei des Erken-
nens h�ren.
Wort- und Szenenwitz haben diesen 
Abend zu einem wirklichen Erlebnis 
gemacht. B�hnenbild und Requisite 
waren passend und lie�en erahnen, dass 
mit viel Liebe zum Detail gearbeitet 
wurde. Die schauspielerischen Leistun-
gen zeigten ein durchaus gro�es Spekt-
rum. Bei Hans-Ulf geriet das Publikum 
geradezu aus dem H�uschen, als er 
nach dem Rausschmiss aus seiner 
Firma betrunken den Heimweg antritt. 
Diese Leistung spricht von genauer Be-
obachtungsgabe und besonders tiefer 
Recherche der Situation. Ob eigene Er-
fahrungen hier eingeflossen sind, kann 
man nur erahnen, schm�lert die Leis-
tung in keinster Weise, und stellt manch 
gro�en TV-Schauspieler in den Schat-
ten. Die �ltere Tochter Nathalie zeigte 
uns so messerscharf die pubert�ren 
Ausw�chse einer Heranwachsenden, 
dass man Fiktion und Realit�t nur 
schwer auseinanderhalten konnte. Doch 
die Darstellung der kleinen Schwester 
Marie hat nicht nur Hans-Ulf in ihren 
Bann gezogen, das ganze Publikum lag 
ihr zu F��en.
Ohne all die „kleinen“ Auftritte w�re 
das Bild nicht rund geworden, auch den 
Nebenakteuren geb�hrt Respekt. Danke 
f�r diese erfrischende, engagierte, hu-
morvolle und rundum gelungene Auf-
f�hrung, die viele Eltern lachend nach 
Hause geschickt hat!

Astrid Schöller-Frings
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Neues aus dem Schulleben
Arbeitsgemeinschaften 
im Schuljahr 2011/12

Die folgenden Arbeitsgemeinschaften 
für Schülerinnen und Schüler werden 
im laufenden Schuljahr angeboten (ge-
nannt sind jeweils der Name der AG, 
die betreuenden Kolleginnen und Kol-
legen, die Zeit und evtl. Bemerkungen 
zum Teilnehmerkreis usw.):

Bandclinic, Herr Pompe, Mi., 7. - 9. 
Stunde (ab Jgst. 5)
CF-Chor, Herr Berens, Di., 19.00 -
20.45 Uhr
„Clara Columna“ (Sch�lerzeitung),
Herr B�ckmann, Do., 7. Stunde (14-
t�gig, alle Jahrgangsstufen)
Clara-Pfeifs, Frau Berens, Mi., 7. - 8. 
Stunde
DELE (Spanisch), Frau Moersch, 
nach Absprache (Jgst. Q1, 2. 
Halbjahr)
DELF (Franz.), Fr. Svacina, nach 
Absprache (A1 - B2, Jgst. 7 – 13)
Engl. Theater-AG, Frau J�ckel, Di., 
7. Stunde, und Zusatztermine nach 
Absprache (Jgst. 6 - 7)
Fu�ball-AG, Herr Gruhn, Di., 7. 
Stunde (Jgst. 5 – 6), Herr Salentin, 
Do., 7. Stunde (Jgst. 7 – 9)
Kunst / Design, Herr Neumann nach 
Absprache (Jgst. 8)
Netzwerk-AG, Herr Glass, Do., 7. 
Stunde (ab Jgst. 9)
Schulsanit�tsdienst, Fr. Schmidt / Fr. 
J�ckel, nach Vereinbarung (ab Jgst. 9)
M�dchenfu�ball, Herr Heller, Mo., 
7. - 8. Stunde u. Di., 7. Stunde, alte 
Halle (Jgst. 5 - 7)
Rechtskunde, Herr RA Moersch, Zeit 
wird noch bekanntgegeben (Jgst. 9)

Neue Sextanerin-
nen und Sextaner
Neuaufnahmen 2011/12,
Jahrgangsstufe 5

Grundschule Anzahl
Blankenheim 11
Dahlem 13
Dollendorf-Ripsdorf 13
Dreiborn 6
Gem�nd 22
Heimbach 17
Hellenthal 3
Kall 18
Kesternich-Strauch 5
Marmagen 3
Mechernich 2
Mechernich-L�ckerath 2
Reifferscheid 14
Schleiden 22
Sistig 7
Steckenborn 2

Insgesamt 160
Jungen 83
M�dchen 77

Klassenlehrerinnen 
und Klassenlehrer:
5a Herr Hellenthal
5b Frau Heller
5c Frau Heines
5d Frau Hof
5e Frau Moersch
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„STEP“ – zweiter Platz in IT-Wettbewerb
Wie im letzten Heft be-
richtet, schrieb die Firma 
Datanet Mitte letzten Jah-
res den Wettbewerb „Stu-
dents’ Enhanced Promo-
tion“, kurz „STEP“, f�r 
alle Sch�ler weiterf�hren-
der Schulen im Kreis Eus-
kirchen aus. Neben neun 
Schulen aus dem Euskir-
chener Kreisgebiet hatten 
sich auch vier Sch�ler un-
serer Schule f�r die Teil-
nahme an diesem Projekt entschlossen. 
Ziel war es, ein Online-Beschaffungs-
portal zu erstellen, mit dem die fiktive 
„Mensa Bewirtschaftungs GmbH“ in 
der Lage sein sollte, ihren Bedarf an 
Lebensmitteln und Frischwaren in 
Form von Auktionen per Internet 
schnell, einfach und zeitgem�� auszu-
schreiben. Zus�tzlich zu dem reinen 
Programmierteil mussten sich die 
Sch�ler auch Gedanken um eine aus-
zuw�hlende Prognosefunktion machen, 
die erst einmal mathematisch bewertet 
werden musste.

Mitten in ihrer Abiturvorbereitung ste-
ckend, sch�tzten unsere vier Teilneh-
mer ihre Arbeitszeit f�r das Projekt auf 
ca. 2000 Stunden. Tilman Commes, 
Produktdesigner, Jonas Jansen, zust�n-
dig f�r Redaktion und Management, 
Christian Mattes, Modulprogrammierer, 
und David Hellmanns, Systemarchitekt, 
Pressesprecher und Projektmanager, 
stellten ihr Ergebnis namens „Procure-
ment Management System“ (PMS) zum 
ersten Mal am 10. Februar 2011 der 
Firma Datanet vor. Damit waren sie 
eins von f�nf Teams, das letztlich ein 
bewertbares Ergebnis abgeben konnte. 
Ihre Pr�sentation, so glaubten unsere

Bei der Preisverleihung v.l.n.r. Jonas Jansen, 
Christian Mattes, Tilman Commes, David 
Hellmanns

vier CFG-Sch�ler, sei relativ gut ange-
kommen, was ihre Gewinnchancen be-
traf, waren sie jedoch – wie auch die 
andreren Teams - eher unsicher. Sp�testens 
aber bei der Pr�sentation der entwickelten 
L�sungen im Hause Datanet stellte sich 
heraus, dass alle Erwartungen �bertroffen 
wurden. Insbesondere der Landrat des 
Kreises Euskirchen, G�nter Rosenke, war 
als Schirmherr des Projekts sichtlich be-
geistert von den beeindruckenden Ergeb-
nissen der erfolgreichen Teams. Im Rah-
men der Preisverleihung stellte er die 
Wichtigkeit von Projekten wie STEP her-
aus und riet den Sch�lern, ihre Teilnahme-
urkunden als Zeugnis f�r den sp�teren Le-
benslauf gut aufzubewahren. Der mit € 
1.500 dotierte zweite Platz ging an das 
Team des CFG. Denkbar knapp musste 
sich unser Team nur um einen Prozent-
punkt den sp�teren Siegern der Euskirche-
ner Marienschule geschlagen geben. Lo-
bende Erw�hnung fand, dass unsere vier 
CFG-Sch�ler �ber den Tellerrand der Pro-
grammierung hinausblickten und eigene 
Gesch�ftsbedingungen und sogar eine Da-
tenschutzerkl�rung entwarfen, der jeder 
Nutzer ihrer Software zustimmen musste.

Stephan Heening
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Absender: Bischöfliches Clara-Fey-Gymnasium
Malmedyer Str. 2, 53937 Schleiden

Termine Schuljahr 2011/12, 1. Halbjahr
bis zum 23.11.11 Pankok-Ausstellung im CFG (ge�ffnet an 

Schultagen Mo. – Fr., 13.15 – 16.00 Uhr, sowie am 
15./16.10. und 19./20.11. jeweils 10.00 – 17.00 Uhr)

20.10.11: 19.30 Uhr Schulkonferenz

24.10. - 05.11.11: H E R B S T F E R I E N
14.11.11: Kursabschnittsende Jgst. 13
21.11.11: Kursabschnittsende Jgst. 10 - 12
23.11.11: 13.15 Uhr Vortrag von F.-J. Sch�mmer zum Thema 

„Sinti u. Roma“ im Rahmen der Pankok-Ausstellg.
26.11.11: Tag der offenen T�r
27.11.11: 17.00 Uhr Adventskonzert

02.12.11: 15.00 - 19.00 Uhr Elternsprechtag
03.12.11: 08.00 - 11.30 Uhr Elternsprechtag
08.12.11 „Stern und Blume“ – Eine szenische Lesung zur 

Pankok-Ausstellung (Vogelsang)
21.12.11: CFG-Cup der Klassen 5 und 6
22.12.11: 3. - 6. Stunde Stufengottesdienste, 5./6. Stunde 

Weihnachtsfeiern, Kursabschnittsende Jgst. 13

23.12.11 - 06.01.12: W E I H N A C H T S F E R I E N
18.01.12: 6. Stunde Zeugnisausgabe Jgst. 13
26.01.12 Bewerbungstraining Jgst. Q1
27.01.12 Winter-Bundesjugendspiele Klassen 5 - 7

10.02.12: 3. Stunde Zeugnisausgabe Jgst. 5 - 12
bis zum 15.03.12 Pankok-Ausstellung in Vogelsang


